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Kurznotiert
Tihange und MZ Thema
im Städteregionstag
Städteregion.DieMitglieder des
Städteregionstages kommen am
heutigen Donnerstag um 16
Uhr imMediensaal des Städtere-
gionshauses (Zollernstraße 16,
Aachen) zusammen. Kern der
Beratungen werden die Klage
gegen den Betrieb des AKWTi-
hange und dieWeiterentwick-
lung desMedizinischen Zen-
trums (MZ) sein. Auf der Tages-
ordnung stehen außerdem die
aktuelle Flüchtlingssituation
und der Haushalt des Zweckver-
bandes Region Aachen. Die voll-
ständige Tagesordnung sowie
die entsprechenden Vorlagen zu
den Punkten aus der öffentli-
chen Sitzung können im Bür-
gerinformationssystem unter
www.staedteregion-aachen.de/po-
litik nachgelesen werden. Die
Sitzung startet mit einer Ein-
wohnerfragestunde.

Weitere Schulungen zur
Sprachförderung
Städteregion. Besonders im Be-
reich der Sprachförderung sind
vieleMänner und Frauen ehren-
amtlich im Einsatz und unter-
richten Deutsch. Um diese
„Deutschlehrer“ bei ihrer wich-
tigen Aufgabe zur unterstützen,
bietet das Kommunale Integra-
tionszentrum der Städteregion
Fortbildungen im Bereich
„Deutsch als Zweitsprache“ an.
Seit November 2015 sind schon
mehr als 100 Ehrenamtler ge-
schult worden. In Halbtagsse-
minaren geht es darum, ihnen
möglichst praktische Hilfestel-
lungen an die Hand zu geben.
Wer Interesse an einer solchen
Schulung hat, kann sich an
Silke Peters vomKommunalen
Integrationszentrumwenden.
Sie ist erreichbar unter☏ 0241/
51984603 oder silke.peters@sta-
edteregion-aachen.de.

Projekt „Render“ zielt darauf ab, verbindliche Absprachen für die Umsetzung der Energiewende zu treffen. Morgen dritter Workshop.

AmEndeallerBemühungenstehteinPlan
Von Michael Grobusch

Städteregion.Werfen wir an dieser
Stelle dochmalmit Jens Schneider
einen Blick in die Zukunft. Ge-
nauer gesagt in das Jahr 2030: „Die
Energiewende in der Städteregion
wird auf Basis eines regionalen
Energieplans umgesetzt, der in
einem breiten Dialog erarbeitet
worden ist. Diesem Plan entspre-
chend haben Kommunen, Unter-
nehmen und Bürger geeignete Flä-
chen für den Bau von Windkraft-,
Photovoltaik- und Solaranlagen
zur Verfügung gestellt. Und auch
der Anteil an Kraft-Wärme-Kopp-
lung wurde kontinuierlich ausge-
baut.“

Tatsächlich könnte die Situation
zwischen Baesweiler und Mon-
schau in 14 Jahren so sein. Doch es
sind auch ganz andere Entwick-

lungen denkbar, wenn es um den
Einsatz erneuerbarer Energien und
die regionale Versorgung geht.
Deshalb wird der Koordinator am
morgigen Freitag im Berufskolleg
für Gestaltung und Technik in
Aachen vier mögliche Zukunfts-
szenarien vorstellen. Dort findet
am Nachmittag der dritte Work-
shop des Projektes „Render“ statt,
das innerhalb von vier Jahren
einen konkreten Plan für die Um-
setzung der Energiewende in der
Städteregion erarbeiten soll.

„Render“ steht für „Regionaler
Dialog Energiewende“ und trägt
damit den grundsätzlichen Ansatz
der Initiative bereits im Namen:
„Wir wollten von Anfang an nicht
irgendein theoretisches For-
schungsprojekt initiieren, sondern
alle gesellschaftlich relevantenAk-

teure an dem Prozess beteiligen
und mit ihnen ein umfassendes
Netzwerk aufbauen“, betont
Schneider. Dieses Konzept hat
auch das Bundesministerium für
Bildungund Forschungüberzeugt.
Es fördert das Projekt, das vomFor-
schungsinstitut für Wasser- und
Abfallwirtschaft (FIW) an der
RWTH Aachen getragen wird, bis

September 2018mit 3,5 Millionen
Euro.

Die erste Phase erreicht am Frei-
tag mit dem finalenWorkshop die
Zielgerade. Bis Mitte April sollen
alle Ergebnisse ausgewertet wer-
den. Dann startet Phase 2, in der
auf Basis der Zukunftsszenarien
passende Energieszenarien ausge-
arbeitet werden. Die rund 200 Ver-

treter von Kommunen, Unterneh-
men, Energieversorgern, Umwelt-
verbänden und Bürgerinitiativen
werden auchdannweiterhin betei-
ligt sein. „DennBeteiligung schafft
Akzeptanz. Und die ist ganz wich-
tig, wennwir amEnde einen regio-
nalen Energieplan haben wollen,
der auch tatsächlich umsetzbar
ist“, betont Jens Hasse. Er ist am
FIW für die Projekt- undNetzwerk-
koordination verantwortlich. Und
setzt in diesem Sinne bei der Kom-
munikation zwischen den ver-
schiedenen gesellschaftlichen Ak-
teuren an.

Andere Sichtweisen kennenlernen

„Dasswir die Protagonisten immer
wieder zusammenbringen, unter-
scheidet uns von vielen anderen
Initiativen, die sich mit der Ener-
giewende beschäftigen.“ Die Er-
fahrungen stuft Hasse als „überaus
gut“ ein: „Jede Seite hat die Mög-
lichkeit, die Sichtweisen der ande-
ren kennenzulernen und etwas
über ihre Beweggründe zu erfah-
ren. Das ist von großem Vorteil,
wenn es darumgeht, amEnde eine
für alle akzeptable Lösung zu fin-
den.“ Zwei grundsätzliche Feststel-
lungenwürdenmittlerweile bei al-
len „Render“-Teilnehmern und so-
mit auch bei denen, die den Aus-
bau von Sonnen- und Windener-
gie eher kritisch sehen, akzeptiert:
„Niemand fordert die Energie-
wende, weil er Windräder oder
Photovoltaikanlagen toll findet.“
Und: „Die Klimaschutzziele sind
vereinbart worden, weil es einen
beträchtlichenKlimawandel gibt.“

Es bestehtHandlungsbedarf, da-
rin herrscht Einigkeit. Das Ziel von
„Render“ ist es, auf diesen Bedarf
mit der Erstellung eines konkreten
und konzertierten Planes zu re-
agieren. „Viele Kommunen wissen
heute noch gar nicht, was die Ener-
giewende für sie bedeutet undwel-
che Maßnahmen mit ihr verbun-
den sind“, meint Jens Schneider.
Der Energieplan soll deshalb auch
soweit ins Detail gehen, dass jedes
einzelne Projekt in der Region de-
tailliert aufgeführt wird. „Das geht
dann von der Auswahl der Fläche
über die Suche nach dem Projekt-
träger und die Abstimmung mit

den Anwohnern bis hin zur Erstel-
lung der Bauleitplanung“, erläu-
tert Jens Hasse. „Dabei müssen
sich die Kommunen in der Städte-
region als Ganzes begreifen und
die Aufgaben sinnvoll und gerecht
verteilen“, fordert der Koordina-
tor. So sei es beispielsweise ratsam,
den Bau von Windrädern abzu-
stimmen und ihn in eine Relation
zuden jeweils verfügbaren Flächen
zu stellen.

Zudem müsse die Nutzung von
Wind- und Sonnenkraft als Mög-
lichkeit der Wertschöpfung gese-
hen werden. „Das ist eine Art der
Wirtschaftsförderung, von der
Unternehmen, Arbeitnehmer und
Kommunen gleichermaßen profi-
tieren“, betont Jens Schneider.
Aachen und die Städteregion hät-
ten die Chance, sich als Technolo-
gieregion weiter nach vorne zu
bringen. „Aber das setzt voraus,
dass es diesen Energieplan zumAb-
schluss unseres Projektes auch ge-
ben wird.“

Das steht bereits fest: Zur Umsetzung der Energiewende in der Städtere-
gion wird der Bau weitererWindräder nötig sein. Foto: Stock/Weisflog

Vier mögliche Szenarienwerden
beim dritten „Render“-Workshop
ammorgigen Freitag Thema sein. In
zweien wird von einer positiven
Entwicklung der erneuerbaren
Energien ausgegangen, in den bei-
den anderen gerät deren weiterer
Ausbau ins Stocken. „Aus aktueller
Sicht spricht sicherlich einiges für
die Umsetzung der Energiewende“,
weiß Jens Hasse. „Weil sich die
Rahmenbedingungen aber in den
nächsten Jahren erheblich ändern
könnten, sind die gegenteiligen
Szenarien genauso möglich.“

Wer sich ein genaueres Bild von
den Zusammenhängen und Per-
spektiven machen möchte, kann
kurzfristig noch an demWorkshop
teilnehmen. Er findet von 13 bis
16.30 Uhr im Berufskolleg für Ge-
staltung undTechnik der Städtere-
gion, Neuköllner Straße 15 in
Aachen, statt. Voraussetzung ist
eine Anmeldung unter☏ 0241/
8026825 oder an schneider@fiw.
rwth-aachen.de.

Kurzfristige Anmeldung
ist noch möglich

„Wir wollten von
Anfang an alle
gesellschaftlich
relevanten Akteure an
dem Prozess
beteiligen.“
JEnS SchnEidEr,
ProJEktkoordinAtor

KontaKt
Redaktion Städteregion
(montags bis freitags, 10 - 18 Uhr)
Jutta Geese: 0241/5101-366

Michael Grobusch: 0241/5101-471

Fax: 0241/5101-360
Mail: staedteregion@zeitungsverlag-
aachen.de

REWE.DE

PUNKTE-HIGHLIGHTS
DER WOCHE

Haribo
Fruchtgummi oder Lakritz
versch. Sorten,
(100 g = 0.28-0.31)
175-200-g-Beutel

42% gespart

0.55

27% gespart Aktionspreis

20% gespartAktionspreis

Aktionspreis

Aktionspreis

34% gespart34% gespart

1.29 6.99

1.190.19

1.33

3.96

2.493.77

Klümper
Kernschinken
geräuchert oder
luftgetrocknet
100 g

Frisches
Hähnchenbrust-Filet
Teilstück, SB-verpackt
1 kg

Leerdammer
Käse-Scheiben
versch. Sorten,
(100 g = 0.85-1.19)
100-140-g-Pckg.

Italien:
Kiwi grün
Kl. I
St.

Zwiebelmix*
versch. Sorten,
z.B. Narzisse oder
Hyazinthe, im
10-cm-Topf
Topf

Hackfleisch
gemischt
vom Rind und Schwein
1 kg

Söhnlein
Brillant
Sekt
versch. Sorten,
(1 l = 3.32)
0,75-l-Fl.

Dallmayr
Prodomo
versch. Sorten,
gemahlener Bohnenkaffee,
(1 kg = 7.54)
500-g-Pckg.

*Die Punktegutschrift kann erst ab einem Mindestumsatz
von 2 € (ohne Pfand) in der angebotenen Kategorie geltend
gemacht werden. Angebote sind bis zum 19.03.2016 gültig.
PAYBACK Karte an der Kasse vorzeigen. Alle Abbildungen
beispielhaft.

30FACH
PUNKTE

beim Kauf von
KNORR PRODUKTEN
im Gesamtwert von über 2 €*

10FACH
PUNKT

E

beim Kauf von
GEKÜHLTEN FEINKOST UND
FISCHPRODUKTEN IN SB
im Gesamtwert von über 2 €*
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Nur in der Bedienungstheke

19% gespart30% gespart

8.883.49

Gaffel
Kölsch
mit Dreh-Zapf-
hahn,
(1 l = 1.78)
5-l-Dose

Rheinfels
Mineralwasser
versch. Sorten,
(1 l = 0.42)
12 x 0,7-l-Fl.-Kasten
zzgl. 3.30 Pfand

KW 11 Gültig bis 19.03.2016
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In vielen Märkten Mo. – Sa. von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie den Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE, REWE CENTER, REWE City und REWE:XL.


